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Papa ititcrticmcrt
vov sr/tcv £.

Wylan Harlan, der gegen den Willen seines Va-
ters geheiratet hatte, erhielt von ihm von Beleidi-
gungen strotzende Briefe und mit den verschieden-
sten Androhungen verbrämte Aufforderungen, die
Ehe umgehend wieder zu lösen. Der alte Otto Harlan
war wirklich ein Bär und er sagte es gerade heraus,
daß er nicht gesonnen sei, sieh in seinem Geschäfte
abzurackern, um das Fauleuzertum und die noblen
Passionen seines dünnbeinigen, ausgemergelten
Herrn Sohnes unterstützen zu können.

Wylan war wirklich nichts anderes als ein
schmalbrüstiger, wasch'lappiger Jüngling, aber die
Schecks seines Vaters waren erstklassig, und darum
spielte der junge Mann in der Gesellschaft die Rolle
des verwöhnten Lieblings. Besonders die Chöre der
verschiedenen Theater bewiesen ihm eine rührende
Anhänglichkeit. Und er protegierte auch diese In-
stitutionen, so sehr es ihm nur seine Mittel er-
laübten.

Hier tritt nun Zora in unsere Geschichte ein.
Zora Winter war so schön, wie nur eine junge

Dame ihres Standes es sein kann. Aber ihr Beruf
genügte ihrem Ehrgeiz nicht vollkommen und sie
strebte mit allen Kräften danach, ihren Einzug in
eine höhere Gesellschaftssphäre halten zu können.
Und der junge Wylan Harlan brachte diesem ihrem
Streben das größte Verständnis entgegen. Zora hatte
eine Sylphidengestalt, nachtschwarze Haare. Rosen-
wangen und leuchtend blaue Augen, die unter höchst
geschickt gemalten Brauen hervorstrahlten.

Es darf unserem guten Wylan absolut nicht übel
ausgelegt werden, daß er vor diesen Waffen kapitu-
lierte. Ihr könnt es mir ruhig glauben, daß auch
stärkere Helden, als der schwache Wylan Zoras
Zauber unterlegen wären. Und Wylan Harlan war

der richtige Mann für Zora Winier. Er halte Geld
und verlangte nicht, alflzuviele Gegenleistungen und
Zora liebte das Geld und schwärmte nicht im ge-
ringsten für einen allzu gestrengen Eheherrn. So
heirateten die Beiden.

«Wylan». sagte die neue Mrs. Harlan, die in
einem rosafarbenen, seidenen Hausgewand wunder-
voll aussah, «Wylan, was wird dein Vater dazu
sagen?»

Diese Frage wurde einige Wochen, nachdem Wv-
lan den Star des Chors in sein Haus verpflanzt
hatte, von Zora gestellt. Und es wiar die erste Be-
merkung über den bärbeißigen Alten, die in dieser
jungen Ehe fiel. Die junge Frau Harlan kannte
aber aus früheren Schilderungen Wylans nur zu
gut. das Vorurteil, das dessen Vater gegen die Dia-

men des Chores, und seien sie noch so hübsch, hegte.
«Ich kann das absolut nicht wissen!» erwiderte

der junge Gatte und ein wenig ängstlich dachte er
daran, daß sein Vaifcer gegebenenfalls auch bereit sei,
statt klingenden Gaben andere Gaben auszuteilen.
«Ich ' weiß es wirklich nicht, Liebste, aber wozu
uns beunruhigen?»

Ganz nahe trat Zora an ihren Gatten heran und
mit süßschmeichelnder Stimme sagte sie: «Aber er
muß es erfahren! Irgend ein Fremder könnte es ihm
mitteilen und es schickt sich doch, daß er es von
uns erfährt. Du hättest ihn eigentlich vorher um
seine Erlaubnis bitten müssen.»

Und doch war es Zorn, gewesen, die es arran-
giert, hatte, daß Wylan sie ohne Erlaubnis seines
Vaters geheiratet hatte. Aber eine Frau kann die
Dinge oft verschieden darstellen.

Harlan junior fühlte sich ein wenig unbehaglich;
mancherlei Erfahrungen hatten ihn nämlich schon

gelehrt, daß seine und die Weltanschauungen seinem
Vaters sehr weit auseinandergingen

«Ich will ich will ihm schreiben h hauchu
Wylan mit ängstlicher Stimme. «Und selbst wenn ei
uns Widerstand leisten und uns. unser Ein
kommen entziehen sollte, so so weide ich
eben arbeiten, für uns beide arbeiten.

Verräterisch zuckte es um die Mundwinkel der
jungen Frau. Sie schien wenig Vertrauen in di"
Tüchtigkeit ihres Gatten zu setzen Und außer-
dem hatte sie noch ganz andere Pläne.

Otto Harlan beantwortete den Brief seines Sohnes
unverzüglich. Er verlangte kategorisch, daß sein
Sohn diese «Abenteuerin» verlasse. «Ich hätte mir
das denken können, daß du eines dieser Frauenzim
mer heiraten würdest, du dummer Esel!» hieß es m
dem Briefe. «Oder noch" besser gesagt, daß eines du*
sei* Frauenzimmer dich heiraten würde' Ver
lasse sie sofort, ich befehle es dir!»

Wylan hütete sich diesen Wisch seiner Frau zu
zeigen, da er fürchtete, er könnte ihr zartes Emp
finden verletzen. Sie las ihn aber trotzdem und er
verletzte ihr Zartgefühl nicht im mindesten. Sie Iah
ihn, und lachte.

«Er kennt mich nicht, Liebling!» flötete sie. «Wie
leid es mir doch tut, daß wir. diese Angelegenheit
nicht früher in Ordnung brachten!»

Natürlich ließ Wylan Harlan sich nicht einfallen,
seine entzückende junge Frau zu verlassen. Wilde
Pferde hätten ihn^nicht von ihr fortschleifen können.
Er schrieb an den väterlichen Störenfried einen sehr
höflichen und sehr kurz gehaltenen Brief, worin
er ihm klarlegte, daß dieses Chormädchen nicht im
mindesten ihren Berufsgenossinnen geglichen habe,
daß er sie mit einer Liebe liebe, die nichts mit all den
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anderen Lieben der Welt gemein habe.. also
lauter Dinge, die den Vater in noch größere Rage
brachten.

Otto antwortete dem verworfenen Sohne, daß alle
Geldsendungen so lange unterbleiben würden, bis
seine Wünsche erfüllt wären. Daß er auch hinter
alle diesbezüglichen Schliche kommen und sich von
dem ungeratenen Sohne dann für ewig lossagen
würde.

Harlan junior wiar verzweifelt. Zora war es nicht.
Sie hatte doch vorausgesehen, daß es so kommen
würde.

«Ich will nach New York fahren. Liebling!» sagte
sie mit einem resignierten Seufzer, «ich will nach
New York fahren, um deinem Vater zu beweisen,
wie sehr ich von all diesen schrecklichen Chor-
mädchen verschieden bin.»

Harlan junior protestierte. Er protestierte sogar
sehr heftig. Als aber dann samtweiche Finger
sohmeichlend über seine Wangen fuhren und blü-
hend rote Lippen die seinen berührten, kapitulierte
er.

Es war noch sehr wenig von Wylans letztem

MonatsWechsel vorhanden. Von diesem wenigen
ließ sich Zona die weitaus größere Hälfte geben,
dann reiste sie ab.

Jung Harlan vermißte seine Frau sehr. Er ver-
mißte aber auch die väterliche Geldsendung. Endlich
kam ein Scheck seines Vaters. Ihm auf dem Fuße
folgte ein erklärender Brief Zoras. Zora hatte wahr-
lieh Opfer gebracht. Sie hatte den alten bärbeißigen
Harlan in der Wallstreet aufgesucht, hatte — an die-
ser Stelle befanden sich Spuren von Tränen auf dem
Briefpapier, — ihn gebeten und angebettelt, Harlan
junior zu verzeihen... ja noch mehr — ihm sofort
seine Monatsrente wieder zukommen zu lassen.

Sie hatte einen vorteilhaften Eindruck hervorge-
rufen, — sie wußte es — aber trotzdem war es ihr
nicht gelungen, Papa Harlan in allen Punkten um-
zustimmen. Er wollte nur dann einwilligen, Wylan
in seine alten Rechte einzusetzen, wenn sie, Zora,
sich entschlösse, fern von ihrem Gatten zu leben.
Später einmal, wenn es ihr gelungen sein würde,
den gestrengen Harlan davon zu überzeugen, daß sie
eine ehrbar gesinnte Hausfrau sei dann

Nun also, Zora war eine Optimisän. Sie hatte in

diesen Vorschlag gewilligt. Papa Harlan war glück -

licherweise einsichtsvoll genug gewesen, ein an-
ständiges Logis für sie zu mieten und sie entgegen-
kommend zu behandeln. Er hatte sogar versprochen,
ihr ehemöglichst einen Besuch abzustatten. Sie war
sicher, daß es ihr gelingen würde, ihn von ihrer Ehr-
lichkeit zu überzeugen und ihm den Glauben bei-
zubringen, sie werde seinem Sohne eine exemplar!-
sehe Hausfrau abgeben.

Wylain las dieses Schreiben mit gerunzelter Stirne.
Er war weit davon entfernt, entzückt zu sein. Er
wunderte sich, daß diese süße Zora nicht schneller
gesiegt hatte. Wie hatte es sein Vater nur angefan-
gen, diesem Liebreiz gegenüber Widerstand leisten
zu können?

Die Zeit verging. Die Schecks fuhren fort, pünki-
lieh einzutreffen. Zoras Briefe hingegen wurden
seltener und seltener.

Zora war wirklich eine Märtyrerin. In jedem
ihrer Briefe beteuerte sie es aufs neue. In ihrer
kritzeligen Schrift erinnerte sie Wylan stets, daß sie
alles, was sie tue, seinetwegen tue. Sie könne den
Gedanken, ihn ohne die väterliche Rente verhungern
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zu sehen, nicht ertragen und deshalb müsse sie noch
unbedingt in New York bleiben. Reiste sie ab. so
würde die Rente sofort eingezogen werden. Im übri-
gen sei Papa ein häufiger Gast in ihrer kleinen
Wohnung. Und sie hege nicht den geringsten Zwei-
fei, daß noch alles ein gutes Ende nehmen würde.

Wylan schöpfte nicht den geringsten Verdacht.
Zoras Briefe kamen immer spärlicher und spär-

lâcher, aber wenn er nur mit einem Worte dagegen
protestierte, erhielt er augenblicklich eine hysterisch
erregte Anklage seiner Undankbarkeit und Un-
fähigkeit, i'hr großes Opfer voll und ganz zu erfas-
sen.

Nach und nach begann sich zwar Wylan über die
große Opferwilligkeil Zoras zu wundem, aber da
die Schecks regelmäßig eintrafen, so gab ihm das
etwas Trost und den Mut. das Stillschweigen seiner
Frau leichter zu ertragen.

Und dann gab es zum Glück auch noch andere
Chormädchen in Boston.

Wylian meinte, sich in einen Ocean des Vergnü-
gens stürzen zu müssen, um seine schweren Sorgen
vergessen zu können. Wirklich, niemand hätte Wv-
lan dafür tadeln dürfen, daß andere holde Weiblich-
kedt als die der eigenen Frau seinem Herzen wieder
ein wenig nähertrat. Und konnte dieses Gefallen
nicht direkt auf Zoras Schuldkonto geschrieben wer-
den?

Aber eines Tages — endlich — erhieli Wylan von
seinem Weibe eine Botschaft. Sie war nach Reno
gefahren, um dort, o Gott, welches Unglück, ihren
Gatten wegen Grausamkeit und unwiderstehlicher
Abneigung auf Scheidung zu verklagen.

Nicht genug daran, gab es an diesem Tage für
Wylan noch ein anderes. Sein Vater schrieb ihm,
daß er fortan von iihm keine Bezüge zu erhoffen
habe.

Durch diese plötzlich eingetretene Geldsperre war
es Wylan ganz unmöglich gemacht, gegen die Ent-
Schlüsse sedner Frau anzukämpfen. Sie .siegte; die
Scheidung wurde aus seinem Verschulden ausgespro-
chen. Niedergebrochen und verzweifelt ging Wylan
umher, und es hätte noch ein böses Ende mit ihm ge-
nommen, wenn sich nicht eines der von ihm so
heiß geliebten Chormädchen seiner angenommen
und ihn mit allen iihr zu Gebote stehenden Mitteln
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zu trösten versucht hätte. Es war ein goldbaangr-
kleines Püppchem mû allerliebstem Grübchen in dew
rosigen Wangen. Und so geschah es. daß sich
W^ylan wieder glücklich zu fühlen begann. Und
eines Tages erhieli er auch einen Brief, der als be

ster Beweis für die wiedergewonnene, väterliche
Liebe gelten konnte

Der Brief lautete
«Mein lieber Sohn'
Du wirst ohne Zweifel übemuschl sein, von mir

aul diese Weise Nachrieht zu bekommen; aber lud
fentlich wirst du doch anerkennen, daß meiner
Diebe für dich kein Opfer zu groß erschienen ist
Soweit ich nur für dich gehen konnte, bin ich ge
gangen... Als ich im diese Stadt gekommen war.
war es wie du weißt in der Absicht gewesen, aar!
deinen Vater einen guten Eindruck hervorzurufen'
Nun wohl, dies gelang mir anoh' Siehst du. dein
Vater war schon so lange weitangewandt und nach
Zerstreuung ausgehungert gewesen, daß es mir
nicht allzu schwer wurde, ihn eiin wenig zn zer
streuen... Und sein Interesse für mich steigern
sich mai der Zeil so sehr, daß er sogar beschloß,
mich zu heiraten (In eurer Familie scheint übet
haupt gerne geheiratet zu werden, nicht wahr'-')
Nachdem er mir seine Absicht bekanntgegeben
hatte, zwang er mich grausam nach Reno zu reisen,
um unsere Scheidung in die Wege zu leiten Uiid
du du ließest mich da im Stich, du herzlosei
Mensch, und die Scheidung wurde wirklich voll
zogen. Dein Vater und ich ließen uns vorige Woche
trauen! Ich wünschte so sehr, dich bei der Trauung
hier zu haben, aber er leistete entschiedenen Wider
stand. Er sagte auch, daß du, der du ihn bei deiner
Geburt seiner ersten Frau beraubt, hast, verpflichte!
gewesen seiest, ihm eine andere Frau zu verschal-
fem 1st dies nicht eigentlich logisch gedacht, mein
Liebling? Schreite mir bald, lieber Sohn und sage
mir, ob du mich lieb haben kannst als

deine Mutter Zora.-
Lachend las Wylan den Brief der blonden süßen

Puppe vor.
«Sag. Kleine, willsi du den Sohn meiner Krau

heiraten. Sie wird dir eine gute Schwiegermutter
sein», fragte er.

Die blonde süße Puppe nickte zustimmend
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